
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſtene dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpateſteris vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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Die lehte Woche.
Seit manchem Jahr iſt die „ſtille“ Sommerszeit

verrufen, es paſſtert ſo mancherlei, woran niemand
denkt und was allen unerwünſcht iſt. Der Mord
an dem engliſchen Feldmarſchall Wilſon und wenige
Tage ſpäter an dem deutſchen Außenminiſter Ra
khenau iſt ein Blitzſtrahl aus den dunklen Wolken
der Unkultur, die ſich in der Weltkriegszeit zuſammen
ballten und nachher noch verdichtet haben. Wenn wir,
wie es ſelbſtverſtändlich iſt, mit Strafen vollſter Energke
gegen dieſe Nichtswürdigkeiten vorgehen, ſo haben wir
aber zu bedenken, daß wir nicht nur die äußeren
Erſcheinungen dieſes Leidens, ſondern auch das Uebel
an der Wurzel treffen müſſen. Es iſt kein Zufall, daß
in Süddeutſchland die Ruhe größer iſt als im deut
ſchen Norden. Der Volkscharakter iſt dort verträg
licher, er ſtellt das Auskommen miteinander in den
Vordergrund. e für die ganze Nation
und die ſtrengſte Gerechtigkeit dienen am beſten dem
inneren Frieden.

Die Reichsregierung hat die Pflicht, für den
Schutz der Staatsordnung zu ſorgen, aber ſie
darf nicht Unſchuldige unter der Verantwortlichkeit der
Schuldigen leiben laſſen. Den Fehler den die alte
Reichsregierung einſt mit dem Soziailſtengeſetz ge
macht hatte, iſt heute noch unvergeſſen, darum muß
er durch Beſonnenheit vermieden werden. Das deutſche
Volk denkt nicht an neuen Umſturz, es will erkräg-
liche Lebensbedingungen und Ruhe für ſeine Arbeit.
Die nötige Energie gegen die Terroriſten muß eine
Ergänzung in der Stärkung aller redlichen Elemente
finden, unduldſame Verſchärfung der Gegenſätze aber
verhütet werden. Keine Staate in Europa ſind
olche Kriſen erſpart geblieben, aber ſte haben ſich

Hoch ſchließlich als ein Uebergang erwieſen. Auch die
deutſche Republikk wird über dieſe inneren Schwierig
keiten fortkommen, 60 Millionen Menſchen laſſen ſich
keine Richtlinien von einem Haufen unklarer Köpfe
vorſchreiben, ſondern geben ſchließlich ſelbſt den

Weg an. S eDie Franzoſen ſind, wie zu erwarten war, die
erſten geweſen, die nach dem Rathenau Attentat das
Signal ausgegeben haben, Deutſchland muß unter allen
Umſtänden die 132 Goldmilligrden des Pariſer Ulti
matums bezahlen. Zum Glück iſt damit noch nicht ge
r daß dieſer Ruf eine bündige Order für die

eparations- und Garantiekommiſſton bedeutet, mit
welchen die Verhandlungen von Berlin aus wieder auf
genommen ſind. Wie ſich dieſe politiſche Linie ent
wickeln wird, bleibt nach wie vor dunkel. Die Reiſe
Poincarés nach London hat keinen Verſtändigungs-
fortſchritt gezeitigt, und daß Lloyd Gevorge, wenn

er demnächſt einmal Gegenbeſuch in Paris macht, Re
ſultate mitbringt, iſt auch nicht zu erwarten. Die
Anweſenheit des italieniſchen Außenminiſters Schanzer
in London hat weitgehende Uebereinſtimmung“ in
der politiſchen Lage ergeben, aber Anſchauungen ſind

mun einmal keine Tatſachen.
e

Das Schickſal hat den Tag der Beiſetzung Ra
khenaus zu einem ſchweren Unglück in Berlin benützt,
das den tiefſten Eindküuck machen wird. „Mitten im
Leben ſind wir von dem Tod umfangen!“ Niemand
weiß, wie nahe ihm ſein Lebensziel geſetzt iſt, und er
ſollke mehr an Frieden denken wie an den Kampf
Es iſt heute, als ob manche Menſchen den Himmel
ſtürmen wollten, bis ſie durch eine Tragödie zu ſpät
Erkenntnis lernen. Leidenſchaft macht blind, in großen
Dingen noch mehr wie in kleinen

n

Die Mörder Rathenaus.
d Die Aufveckung des Verſchwörerplans. Ein Mörder

verhaftet, die beiden anderen erkanne, aber flüchtig.
Die eifrigen Ermittlungen der Kriminalpolizei

haben bereits ſehr wichtige Erfolge gezeitigt. Es iſt
gelungen, die Verſchwörung, der Rathenau zum Opfer
gefallen iſt, zum größten Teil aufzudecken und die
Perſönlichkeiten der Mörder zu ermitteln Es handelt
ſich um drei ehemalige Mitglieder der Brigade Ehr
hardt und Angehörige der „Organiſation namens
Ernſt Werner Techow, Hermann Fiſcher, auch Vogel
genannt, und Knauer, auch Körner und Kern ge
nannt.

Der eine von dieſen dreien, Tech o w, iſt Mitt-
woch abend bereits verhaftet worden. Er war erſt
Sonntag abend aus Berlin geflohen und zwar fuhr
er nach Halle, wo er bei eingeweihten Freunden Unter
kunft fand. Am Abend des Montag fuhr er dann von
Halle nach Frankfurt a. Oder. Dort haben ihn Beamte
der politiſchen Polizei des Berliner Polizeipräſidiums
aufgeſpürt, die erfuhren, daß er ſich bei ſeinem Onkel
auf einem Rittergut in der Nähe von Frankfurt auf
hielt. Auf dieſem Gut wurde er Mittwoch feſtge
nommen.

Sonnabend, Ken Im
Amtliches Jerkündigungsbfatt für die Stadt Jeuchern.

Du Orgariſatisn C.
Schon bald bei Beginn der Unterſuchung der

Mordtat wieſen wichtige Spuren auf die bereits aus
den Ermittelungen des Erzberger Mordes bekannt ge
wordene „Organtſation C hin. Dieſe Spuren wurden
von der Polizei eifrig verſolgt. Zuerſt wurde Kapitän
leutnant Tilleſſen, der Bruder des Erzberger
mörders, in Jlensburg und Kapitänleuknant Hoff
mann in München verhaftet. Jetzt iſt auch Kapitän
leutnant Manfred v. Killinger im Oſtſeebad Prerow
wo er ſich mit ſeiner Familie zur Erholung befand,
wieder feſtgenommen worden. Killinger und
Tilleſſen ſind bereits nach Berlin gebracht.

Im weiteren Verlauf der Unterſuchung wurde der
Kreis der Leute, die mit dem Verbrechen in Verbin
dung ſtehen, größer und ſchließlich iſt es gelungen,

eine Gruppe von Derſchtvörern
feſtzunehmen, die das Attentat auf Miniſter Ra
thenau bis ins genaueſte vorbereitet haben.
Dieſer Verſchwörerbande gehören die von der Politi
ſchen Polizei als Täter ermittelten Techow, Fiſcher
und Knauer an.

Trotzdem ſich alle dieſe Verhafteten ihre Ausſagen
vorher genau verabredet hatten, gelang es immer
mehr, das Dunkel aufzuklären und die Verſchwörung
guſzudecken. Beſonders erleichtert wurde dies noch
dadurch, daß Dienstag das Auto der Mörder
entdeckt wurde. Die hierdurch gewieſene Spur führte
ſchließlich zu demſelben Ergebnis, wie die bisherigen
Ermittelungen

Die beiden noch nicht verhafteten Mörder, Fiſcher
und Knauer, haben vermutlich am Dienstag mittag
Berlin verlaſſen und ſich nach Norden begeben. Da
fie nach den polizeilichen Feſtſtellungen zurzeit der
Tat nicht über große Geldmittel verfügten und auch
keine Päſſe beſaßen, iſt damit zu rechnen, daß die
Täter ſich im Jnlande aufhalten. Alle Grenzen ſind
geſperrt, auch ſind ſämtliche Polizeiſtellen bereits ſeit
Tagen mit dem Signalement der Täter verſehen, ſo
daß ihre baldige Feſtnahme zu hoffen iſt.

De Kehrſeite.Die Tumnkte in Darmſtadt.
e Bei den Demonſtrationen am Dienstag iſt es

leider nicht in allen Orten ſo ruhig verlaufen, wie
es nach den erſten Meldungen den Anſchein hatte, ſon
dern an vielen Orten iſt es zu bedauerlichen Aus
ſchreitungen gekommen. Jn Darmſtadt wurde der
Führer der Heſſiſchen Volkspartei, Abg. Ding eldey,
von der tobenden Menge nach dem Marktplatz ge
ſchleppt, wo er gelyncht werden ſollte. Jm letzten
Augenblick gelang es Schutzleuten, ihn in Sicherheit
zu bringen, doch mußte er gleich mit einem Kranken
auto, das u. a. auch mit einem Führer der Sozialiſten
beſetzt war, ins Krankenhaus gebracht werden. Der
angerichtete Sachſchaden beläuft ſich auf 10 Mil
lionen Mark. Abg. Dingeldey befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung.

In Heidelberg hielt Geheimrak Lehnhardt im
Radiologiſchen IJnſtikut während der Demonſtrations
zeit eine Vorleſüng. Gegen anrückende Demonſtranten
wehrten ſich die Studenten, indem ſie einen Hydranten
benutzten. Als Geheimrat Lehnhardt nebſt einigen
Studenten verhaftet war, drängten ihnen die Arbeiter
maſſen über die Neuenheimer Brücke nach und drohten,
ſie in den Neckar zu werfen. Die Verhafteten wurden
in das Gerichtsgefängnis gebracht.

In den Großſtädten kam es dagegen faſt nirgends
zu irgendwie erheblichen Zwiſchenfällen, wenn auch
un meiſt raſch behobene Ausſchreitungen, über
nie amen.

Die drohende Kriſis.
Sie Sozialdemokraten arbeiten auf die Reich

löſung hin. aDie innerpolitiſche Lage hat ſich in den Tagen
nach der Ermordung Rathenaus ganz außerordentlich
ernſt geſtaltet. Kurz vor dem Worde hatten ſich die
Parteien über ein Kompromiß über die Getreideunm-
lage faſt geeinigt und eine Mehrheit vom Zentrum
bis zu den Unabhängigen hatte im Reichstagsausſchuß
geſtimmt. Eine andere, rein bürgerliche Mehrheit
nahm aber auch die von den Deutſchnationalen bean
tragten Preisbeſtimmungen an, gegen die die So
zialiſten ſchärfſte Oppoſition machen. Wenn es nun
nicht gelingt, ein neues Kompromiß zu ſchaffen
und das erſcheint ſehr zweifelhaft dürfte das Um
lagegeſetz als geſcheitert anzuſehen ſein, denn
die Rechtsparteien ſtimmen unbedingt gegen das Geſetz,
und wenn dieſe Preisbeſtimmungen bleiben, ſo ſtimmen
auch die Sozialiſten dagegen Fällt aber die Getreide
umlage, dann wollen die beiden ſozialiſtiſchen Par
teien, das haben ſie bereits früher angedroht, mit
allen Mitteln die Auflöfung des Reichstages
und Neuwahl durchzuſetzen ſuchen.

und Amgegend
Monatlicher
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bildet eine zweite Klippe. Er iſt vom Reichskabinett
verabſchiedet, Donnerstag den nach Berlin zuſammen
gerufenen Miniſterpräſidenten der Länder vorgelegt
worden und dann dem Reichstag und dem Reichsrat
zugegangen. Unter dem Eindruck des Mordes an
Rathenau hat der urſprüngliche Entwurf bedeutende
Verſchärfungen erfahren, die teilweiſe verfaſſungs
ändernd ſind. Das Geſetz bedarf alſo im Reichstag
der Zweidrittelmehrheit, und ob dieſe zu erlangen
ſein wird, dürfte recht zweifelhaft ſein. Wenn das
Gefetz aber nicht zuſtande kommt, dürfte erſt recht mit
der Auflöſung des Reichstages zu rechnen ſein.

Die Sozialdemokraten, Unabhängigen und Kom
muniſten haben gemeinſam mit den freien Gewerk
ſchaften, ähnlich wie nach dem Kapp-Putſch, ein ge
meinſames Programm zu dieſem Geſetz aufgeſtellt das
ſie mit gllen Mitteln durchzuſetzen ſich verpflichtet
haben. Erxrreichen ſie dieſes Ziel nicht, ſo wollen ſie
Neuwahlen erzwingen. Da das ohnehin ſchon ſehr
ſcharf gefaßte „Geſetz zum Schutze der Repu lik“ nicht
einmal alle dieſe Forderungen erfüllt, ſo dürften ſie
um ſo ſchärfer auf die Auflöſung dringen, wenn ſchon
dieſes Geſetz nicht zuſtande kommt.

Den ſozialiſtiſchen Parteien ſcheinen etwaige Neu
wahlen durchaus nicht unlieb zu ſein. Sie glauben,
durch ein eventuellehs Scheitern der Getreideumlage
ſowohl wie durch die Ermordung Rathenaus zugkräftige
Wahlparolen bekommen zu haben.

Deulſches Reh.
e e r 30. Junt 7992Münchener ZKunvgebungen gegen den Verſailler

Vertrag. Am Abend des 28. Juni fand in München
die ſchon ſeit längerer Zeit angeſagte große Kund
hebung der vaterländiſchen Vereine gegen den Ver

ſailler Friedensvertrag, der heute vor drei Jahren
von Deutſchland unter dem Druck der Gewalt unter
zeichnet werden mußte, und gegen die Behauptung
von der Schuld Deutſchlands am Weltkriege ſtatt. Die
Einladung zur Teilnahme an dieſer Kundgebung war
an alle Schichten der Bevölkerung, ohne Unterſchied
der Partei, ergangen. Schon vor 7 Uhr begann der
Aufmarſch aus den verſchiedenen Stadtteilen in großen
geſchloſſenen Zügen, bis ſchließlich der große Königs
platz von Zehnkauſenden von Menſchen beſetzt war.
Auf dem Königsplatz waren große Pylonen mit flam
menden Fackeln aufgeſtellt. Die Redner wieſen auf
die Brutalität und Unbegreiflichkeit des Verſailler
Friedensvertrages hin, und auf die Tücke der Schuld
lüge, deren Austilgung ſie als die hafte Voraus-
ſetzung für die Geſundung nicht nur Deutſchlands,
ſondern der ganzen Welt kennzeichneten. Die rieſigen
Maſſen, die das Gelände bis zum letzten Platz füllten,
begleiteten die Ausführungen der Redner mit lautem

ZJm übrigen Reiche ſind die geplanten
Kundgebungen bekanntlich abgeſagt bzw. verboten wor
den. Auch in Wien demonſtrierten die Studenten
gegen die Friedensverträge.

o Der neue ſchweizeriſche Geſandte in Berlin.
Nach einer Meldung der „Vaſler Nachrichten“ ver
lautet in Berner parlamentariſchen Kreiſen, daß für
den Berliner Geſandtſchaftspoſten der Direktor Rüfe
nach, Direktor des Bundesamtes für Sozialverſiche
rung, in Ausſicht genommen ſei.

o Neugruppierung der belgiſcheframzöſiſchen Be
fatzungstruppen. Die belgiſche Regierung vat 3 mit
der franzöſiſchen Regierung dahin verſtändigt, daß die
beſetzten rheiniſchen Gebiete von Düren, Jü lich
und Schleiden, die bisher ausſchließlich von fran
zöſiſchen Truppen vkkupiert waren, in Zukunft in
die belgiſche Zone fallen

o Beſatzung und Wohnungsnot. Das Kapitel „Be
ſatzung und Wohnungsnot“ kam im Wiesbadener
Skadtparlament zur Sprache Bei der Etatsberatung
wurde vbekanntgegeben, daß Angehörige der Beſatzungs
truppen in Wiesbaden 750 Wohnungen inne
haben. Es gibt hier 2500 Wohnungsſuchende und ins
geſamt 7500 Familien, die durch Zuſammenlegung
ihrer Wirtſchaften uſw. ungeſund wohnen Aus der
Verſammlung heraus wurde gefordert daß das Reich
wegen der ſtarken Jnanſpruchnahme der Wohnungen
durch die Franzoſen krotz der Erbauung der Beſatzungs
S noch beſondere Zuſchüſſe zum Wohnungsbau
eiſte.

o Die Kontrolle des Reichshaushalts durch die
Elliterten. Wie der „Temps“ ſchreibt, wird die Ga
rantiee Kommiſſion nach der Regelung der
Kohlenfrage nunmehr zur Prüfung der Maßnah
men für die Finanzkontrolke übergehen. Die
glliierten Vertreter werden während der nächſten 8 bis
10 Tage die Einnahmen und Ausgaben des Reichshaus
halts einer genauen Prüfung unterziehen Sie werden
vom deutſchen Steueramt Ermittelungen über die
jenigen Ausgaben einholen, die ihnen übertrieben er
ſcheinen, ferner über Nachläſſigkeiten, die ſie bei der



Aden,

von ihm gegenüberſtellte, und als feine

pregelung der Steuer
Unterſuchung
Charakter

o Mutterfchaft und Bogmtenrecht. Der Rechts
ausſchuß des Reichstages beſchloß auf einen ſozialiſti
ſchen Antrag folgenden Zuſatz zum 8 72 des Beamten
ar „Die Tatſache der unehe lichen Mutter
ſchaft bildet allein keinen Grund zur Einleitung
diſsiplinariſcher Maßnahmen“. Für den
Antrag ſtimmte auch das Zentrum.

o Verliw Sitz des Stagtsgerichtshofes. Der Ober
reichsanwalt, der als Anklagebehörde dem Staatsge-
richtshof beigegeben wird, iſt in Berlin eingetroffen.
Der Sitz des Staatsgerichtshofes iſt nach Berlin verlegt.
Der Oberreichsanwalt wird ſeine Anklagetätigkeit inr
engſten Zuſammenhang mit den Feſtſtellungen
Reichskommiſſars für öffentliche Ordnung vornehmen

er Serhaftete Mordherfer.
4 Verkin, 29. Juni. Die der Teilnahme an der
Ermordung des Miniſters Rathenau überführten Per

ſonen, die von der politiſchen Abteilung des Berliner
denke e ermittelt und feſtgenommen wur

ind:
Kaufmann Richard Schütt, 2. Kaufmann

Kranz Dieſtel in Berlin, die Beſitzer der Auto-
Farage, in welcher der zur Mordtat benutzte Krafts,

was e e war. hDer Gymugſtaſt Kert Techow in Berlin
Der Bruder des Mörders rn Student Dilly Günther in Berlin.

Gymnaſiaſt Heinz Stuben rauch in Berlin.
i Gerd Tewoch, Günther und Sktubenrauch waren
die Mitwiſſer bzw. Urheber des Mordplanes; Schütt
und Dieſtel waren Mitwiſſer bzw. Begünſtiger des

feſtzuſteilen glauben. Wejv
habe aber bedingten inſormatoriſchen

Mordes. Die Feſtnahme weiterer Teilnehmer an der
Mordtat ſteht noch zu erwarten r r
e Ein Heſtendiger Helfershelfer

Berlin, 29. Junk. Zu der außerordentlich ſchnel
len Entwirrung des Mordkomplotts gegen Rathenau
wird noch mitgeteilt: Jn der Nacht vom Montag zum
Dienstag wurde im Berliner Weſten ein Helfer der
Mörder verhaftet. Dieſer Mann verſuchte zunächſt
jede Mittäterſchaft, ja auch jede Mitwiſſerſchaft abzu
leugnen. Als man ihn aber dann plötzlich mehreren
ſchon einige Stunden vorher verhafteten Freunden

Ausſagen. mir
denen ſeiner Freunde ſchwere Widerſprüche aufwieſen,
brach der Mann zuſammen und geſtand alles. S
das umfaſſende Geſtändnis dieſes Mannes und dur
die Hausſuchung, die während ſeiner Vernehmung ohne

De ehe bei ihm ſtattfand, wurden die Spuren
n Mörder klar aufgedeckt. Auch in den Mittags
ſtunden iſt noch eine größere Anzahl von Mitverſchwö
xern verhaftetu nd in das Polizetpräſidium eingeliefert
worden. Dieſe hatten ebenfalls bei dem Ausarbeiten
Des Mordplanes mitgewirkt.

Einer der Haupthelfer war der Cand. jur. und
frühere Leutnant der Reſerve Willi Günther, der
für das Auto der Täter die Garage beſorgt hatte.
Günther war Mitglied des deutſchnationalen Jugend
bundes und anderer rechtsſtehender Organiſationen,
und in ſeiner Wohnung wurden Briefe von Helfferich,
Weſtarp, Jagow u. a. gefunden. Er iſt jedoch imvorigen Jahre aus der Deutſchnationalen Volkspartei
ausgeſchloſſen worden.
I Ein Aufruf der Unabhängigen Sozialsemokratie.

Verlin, 29. Juni. Die „Freiheit“ veröffentlicht
einen Aufruf der Zentvalleitung der Unabhängigen
Sozialdemokratie, in dem auf das gemeinſame Vorgehen
der drei ſozialiſtiſchen Parbeien, der freien Gewerk
ſchaften und der Aſag hingewieſen wird. Der Aufruf
erhebt dann die ſchon bekannten Forderungen der
Unabhängigen auf Entfernung aller monarchiſtiſchen
Elemente aus der Verwaltung, Unterdrückung der
Rechtspreſſe, umfaſſende Amneſtie uſw., und ſchließt
mit der Forderung an die Parteigenoſſen, alles zu
kun, um den Kampf durchszuführen. 6
Die Vetriebsväte fordern den Rücktritt der Regierung.

Berlin, 29. Juni. Eine Sitzung der freigewerk
ſchaftlichen Betriebsrätezentrale GroßBerlins verlangt
in einer Entſchließung, daß bei Weigerung der gegen
wärtigen Regierung, den Forderungen der ſozialiſti
ſchen Parteien nachzukommen, nunmehr der Rücktritt
der jetzigen Regierung erzwungen und an ihrer Stelke
eine Arbeiterregierung gebildet werden ſoll.
S Verbot rechtsſtehenver Vereine in Thüringen.

Jena, 29. Juni. Die Ausführungsverordnung
Der Thüringer Staatsregierung zur Verordnung des

des

Reichspraſtoenren iſs vayrn güsgedehnt worden, daß
folgende Vereine und Vereinigungen verboten und als
auſgelöſt zu betrachten ſind: 1. Deutſchvölkiſcher Schutz
und Trutzbund und die Deutſchvölkiſche Jugend; 2.
Bund der Aufrechten; 3. Alldeutſcher Verband; 4.
Verband nationalgeſinnter Soldaten; 5. Stahlhelm;
6. Bund der Frontſoldaten; 7. Jungſturm; 8. der
Jungdeutſche Orden; 9. Chriſtliche Pfadfinderſchaft.

Eine Axbeiterpoligzei in Sachſen
Dweswer, 29. Juni. Der ſächſiſche Miniſter des

Jnnern, Lipinski, hat dem Landtage den Entwurf eines
Geſetzes über die Bildung einer JAushilfspolizet, der
möglichſt ſofort erledigt werden ſoll, vorgelegt. Ferner
veantragte der Miniſter, im Etat für die Aushilfs
polizei 10 Millionen Mark zu bewilligen. Das
Geſetz beſagt, daß die Regierung ermächtigt werden
ſoll, für den Fall ſtaatsfeindlicher Erhebungen oder
Unruhen die Verſtärkung der Ordnungspolizei in Sach
en durch Männer, die feſt auf dem Boden der beſtehen

den repuüblikaniſchen Verfaſſung ſtehen, und ſeit min
deſtens drei Jahren gewerkſchaftlich und politiſch orgg
niſiert ſind, vorzunehmen und dieſe für den Polizei
dienſt vorzuberetten. e an

Falſche Gerkichte
Amtlich wird gemelbek: In Berlin gehenMünchen

allenthalben Gerüchte um, daß in Bayern die Monarchie
ausgernfen worden ſei. Geſtern ſchon wurde das Gerücht
verbreitei, daß Kronprinz Kupprecht im Chiemgan zum König
ausgerufen worden ſei und daß die Chiemgauer gegen Mün-
chen marſchieren würden. Alle dieſe Gerüchte ſind heller
Unſinn. Jn Boyern herrſchen völlige Ruhe und Ordnung.

Rücktritt der Regierung
Berlin. 30. Juni. Eine Verſammlung der Berliner

Betriebsräte ſtehlte nach ſehr erregter Debatte in einer Ent
ſchließung eine Reihe von Forderungen auf, die ſich mit den
gewerkſchaftlichen Fordernagen ſür das Geſetz zum
Schutze der Republik ungefähr decken. Neu dagegen iſt die
Forderung, daß die drei ſoz aliſtiſchen Parteien, der Allge
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund und der Afabund ei einer
etwaigen Weigerung der jetzigen Rigierung ſich verpflicht n
ſollen, eine Arbeiterregierung zu bilden und die daraus re
ſultierenden Wahlen gemeinſam zu führen. Sollte bei even
tueller Weigerung der jetzigen Regiernng, die vorgenannten
Forderungen zu erfüllen, die Regierung nicht freiwillig zu
rücktreten, ſo ſoll deren Röcktritt erzwungen werden.

45 Tote.
Berlin. Die Zahl der Todesopfer bei der Ringbahn

kataſtrophe belrägt nunmehr 45.

o Gera. Auf Antrag der ſozialiſtiſchen Vertreter im
Stadtrat beſchloß dieſer gegen die Stimmen der Bürgerlichen
den bisherigen Hindenburgvplatz in „Rathenauplatz“ umzu

i ren Die Jnteralliterte Kommiſſion in Oppeln
wird an 7. Juli morgens Oberſchleſien verlaſſen und am
9. Juli in Paris eintreffen.

5
tchan.

n

s nAnslandsNund
Allgenneine Wahlpflicht in Frankveich?
Jn Frankreich werden zur Zeit Anſtrengungen ge

macht, die obligatoriſche Wahlpflicht einzuführen. Ein ent
ſprechender Geſetzentwurf iſt bereits durch die Kommiſſion
für das allgemeine Wahlrecht ausgearbeitet und wird dema
nächſt den Kammer zur Abſtimmung vorgelegt werden.

Schamzer zwiſchen London und Paris. t
Der italieniſche Außenminiſter Schanzer wird Ende

dieſer Woche von London nach Paris abreiſen, um dort mit
Poinears Beſprechungen zu führen Ende Juli kommt er
nach London zurück.
Tag engliſche Arbeiterpartei für fofortige Reviſion

des Gerſailley Vertrages.
Reuter meldet: Auf dem Kongreß der Arbeiterparteß

in Edinbourgh wurde eine Reſolution über die Lage in
Europa eingereicht, in der erklärt wird, daß der heu-
tige Zuſtand der Politik des Oberſten Rates der Entente zu

daher ſoſortige Ab
92änderung des Verſailler Vertrages. Sir
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Provinz und Baxhbarftaaten.
Teuchern, den 30. Juni 1922.

Ter 1. Zukf. Es ſei nochmals daran er
ennert, daß alle Poſtſachen, die am Freitag abend
nach der letzten abendlichen Briefkaſtenkeerung in dem
Kaſten geworfen werden, dem erhöhten neuen Porto
unterliegen, 3 Mark der einfache Brief, 1,50 Mark
die Poſtkarte nach außerhalb. Sonſt Straſporto!

Das furchtbare Eiſenbahnnngkück in Berlin
das durch Stehen auf den Trittbrettern veranlaßt iſt
wird hoffentlich dieſer vielfach eingeriſſenen Unſttte
ein Ende machen. Es iſt zu verwündern, daß nicht
längſt ein großes Malheur geſchehen iſt. Trotz aller
Warnungen der Beamten zeigen viele junge Leute
einen unglaublichen Leichtſinn e

Das mitteldeutſche Kaſarſtriegebtet zwiſchen den
Abhängen des Südharzes, der geſegneten goldenen Aue
über Thüringen hinweg bis zum bayeriſchen Franken
land füllt ch von Monat Zu Monat mehr init inDuſtriellen Anlagen an. Im Srieden waren die Pro
dukte die Erzeugniſſe des Mannsſelder Vergbaues und
des Weißenfelſer Bragunkohlengebtetes, Glas, Porzellan,
Holzwaren, Spielſacheiz Blumen, Kurz waren kleine
Eiſenartikel u. vergl. Alle dieſe Betriebe haben ſich
zusgedehnt und neue, die bisher in großen Städten
äünſäſſig Waren, ſind hinzugekommen. Verhältnis mäßig
m ſtärkſten hat ſich die Fabrikation von Schokolade
Und Konſitüren ausgedehnt. Unter den neuen Ja
hrikationszweigen befinden ſich Konfektion, Parfüme
rien, landwirtſchaftliche Maſchinen, Zigarren, künſt
liche Düngemittel. Vor allem hat das gewaltige Leung-
werk mit mehr als 20000 Arbeitskräften die wirt
ſchaftliche Tätigkeit des ganzen Gebietes beeinflußt.
Städte, die bisher nur geringe Induſtrie hatten, wie
Naumburg und Merſeburg, erhalten immer neue Fabri
ken, während die Textilſtadt Apolda ein Jnduſtrie
zentrum erſten Ranges geworden iſt. Thüringen war
früher das Land der billigen Löhne und der billigen
Waren. Die Unkoſten haben auch die Fabrikation ver
teuert. Mit den geſtiegenen Lebensmitteln ſind auch
die Ausgaben der Fremdeninduſtrie in die Höhe ge
gangen, weibliches Hausperſonal ſehr knapp und
ſehr teuer geworden. Die Organiſationen zur Wah
rung der wirtſchaftlichen Intereſſen arbeiten fleißig,
um einen Ausgleich in den Verhältniſſen herbeizu
führen, denn die rapid ſchnelle Entwicklung hat manche

Gegenſätze ge ſchaffen.„Nurx 80 Prozent Zuſchkag zum Telephon.
Ab 1. Juli beträgt bekanntlich der Teuerun szuſchlag
zu den Fernſprechgebühren 160 Prozent. tieſe Be
ſtimmung iſt vielfach ſo aufgefaßt worden, als ob
eine Gebührenerhöhung um 160 Prozent erfolgt. Die
Poſtverwaltung legt Wert auf die Feſtſtellung, daß
der beſtehende Zuſchlag von 80 Prozent auf 160
Prozent erhöht wird, ſo daß die Verteuerung insge-
ſamt „nur 80 Prozent der jetzigen Zuſchläge beträgt.

Erhöhung der Schlaßwagenpreiſe. Mit Gültig
keit vom 10. Juli d. Js. ab werden die Bettkartenapreiſe wie folgt feſtgeſett: erſter Klaſſe 300 Mark
zweiter Klaſſe 150 Mark und dritter Klaſſe 80 Mark.
Die Vormerkgebühren betragen: erſter Klaſſe 30 Mk.
zweiter Klaſſe 15 Mark und dritter Klaſſe 8 Mark.

Die nicht nach dem Reichsverſorgungsgeſetze abge
fundenen kriegst eſchädigten ehemaligen aktiven Offiziere und
Heeresbramten, die einen Zuſchuß von etwa entſtandenen
Heilbehandlungskoſten nach dem Erlaß des R A. M. vom
I8. 5. 23 Nr. I. 12724 zu beantragen beaäbſtchtigen, kön
nen Antragsſormulgre, durch die die Bearbeitung der An
träge weſentlich beſchleunigt wird, gegen Einſendung eines
Freiumſchlages von der Penſionsabteilung ehem. Heer.) Ber
lin S. W., Verl. Hedemannſer. 8 beziehen.

Verlängerung der Frik für den Aufbrauch der
alten Frachtbrieſe Die am 30. Juni d J. ablaufende
Friſt für den Auſbrauch der doppelſeitig besruckten Fracht
briefe, cuf denen in der Bemerkung om oberen Rand die
Worte „ſowie das Ladegewicht“ nicht eingeſchaltet iſt, wird
bis zum 30. Sept. d. J. verlängert.

Jubtäum. Das *0jährige Geſchäfts jubiläum be
geht am 3. Juli Frau Albige Staudte, Naumburg, früher
erw. Schieke, Teuchern. Mit 20 Jahren verbeiratet, brachte
ſie in Verbindung mit ihrem Mann Auguſt Schieke ihr
Hieſiges Geſchäft zu anſehnlichem Umfange und ſtand dem
ſelben auch nach dem Tode ihres Mannes in Keter Rährig
keit vor, bis ſte, aufs neue verherratet, nach Naumburg ver
zog. Dort führt ſie bis zum heutigen Toge ein Anzug

rer Gerer Ke men nd erledigt

Tauſendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

5 (Nachdruck verboten.„Lapen Sie uns zur Sache kommen!“ ſagte er. „Wer
iſt es, auf den ich goheht werden ſolle Da man ſeinetwegen
ſo viele Umſtände macht, muß es doch wohl eine Perſon von
einiger Wichtigkeit ſein.

Herzog krank bedächtig ſein Whiskyglas bis zum Grunde
leer, wie wenn er damit Zeit gewinnen wollte, ſeine Antwort
zu überlegen.

„Ja, er gilt für wichtig,“ ſagte er endlich, „obwohl dies
für Sie keinen Unterſchied machen ſollte. Es iſt der ehren
werte George Anguſtus, Earl von Alphington.“

Rivington war außerſtande, ſeine Beſtürzung und ſein
Entſetzen zu verbergen.

„Wie, iſt das Jhr Ernſt? Der Premierminiſter?“
„Jawohl, kein anderer als er. Läßt Sie der Name des

Mannes Jhren Entſchluß etwa ſchon wieder bereuen?“
Rivington hatte ſich ſchnell gefaßt.
„Jm Gegenteil, ich habe ſicherlich am wenigſten Ver

ankaſſung, ihn zu lieben. Iſt er denn nicht das Haupt der
verwünſchlen Regierung, die meine Begnadigung verworfen
hat? Jch weiß nicht, aus welchen Motiven Sie dem Miniſter
Ans Leben wollen, aber er iſt mir als Opfer lieber wie irgend

ein anderer Zeigen Sie mir, wo ich ihn treffen kann, und
Sie dürfen ſich auf mich verlaſſen.

Für einen Augenblick fürchtete er beinahe zu weit ge
gangen zu ſein, ſo durchdringend ruhte Herzogs Blick auf

ſeinem Geſicht, aber es niußte ihm doch wohl gelungen ſein,
ſeinen Argwohn zu täuſchen denn nachdem er ſein Glas aus
neue gelllt Hatte, ſagte der anderer

Heute abend iſt Lord Alphington noch in London aber

gu einen nächſten Tage wird er ein Landhaus in Der
Nähe on eshwaker auf der Jnſel Wight, das er als Ferien-
aufenthult gewählt hat, beziehen. Jn Totland Bah. um es
genauer zu ſagen.

1Bewohnern der Jnſel Wight gehören, mein Freund, und zwar
Und morgen werden wir ebenfalls zu den

der Eigenſchaft von harmloſen Bergnugungsreiſenden

denn er wußte, daß ſich ſeine V
C.

Von dieſem Augenblicke an glaubte er wieder an eine
Zukunſt. Denn es mußte mehr als ein bloßer Zufall, es
Mußte eine Gnade der Vorſehung ſein, die ihn wider alles
harten in die Nähe des geliebten Mädchens brächte.

3. Kapitel,

Als Rivington am nächſten Morgen in dem Hotelzimmer
das er mit Hexzog geteilt, aus unruhigem Schlummer erwachte,
ſah er die durchbohrenden Augen ſeines neuen Gefährten
unverwandt auf ſich gerichtet. Vielleicht verriet ſich das Un
behagen, das er darüber empfand, allzudeutlich in ſeinen
Mienen, denn Herzog ſühlte ſich veranlaßt, zu ſagen

„Beunruhigen Sie ſich nicht! Ich ſtudierte Jhr Geſicht
ſoeben gewiſſermaßen als Künſtler. Ich muß darauf bedacht
ſein, Sie unkenntlich zu ntachen, und ich meine, das Jhr
Aeußeres hinlänglich der Verwandlung fähig iſt. Vor allen
Dingen muß r Schnurrbart herur Wenn Sie ſich dann
mit einem falſchen Backenbart ausrüſten, wird Sie ſchwerlich
jemand erkennen. Jhr beſter z auf der Reiſe wird
jedenfalls ſein, daß niemand einen Mördex gerade in meiner
Geſellſchaft vermüten wird.

dach dem Frühſtück bewirkte er in dem Ausſehen ſeines

t

Schützlings dann in der Tat die Veränderung, die er eben
aungekündigt hatte. Und als Rivington in den Spiegel blickte,
mußte er zugeben, daß Herzog ein Meiſterſtück zuwege
gebracht hatte. Dann ſchärfte er ihm ein, daß er von nun
an als Herr Martin auſereten würde, und zwar als ein
vornehmer Patient, der ſich den Luxus keiſtete, in der Ge
ſellſchaſt ſeines Arztes, des Doktor Barrables, zu reiſen.
Auf dieſe Weiſe ſollte jede Spur, die in das Wincheſterge
fängnis zurückführen könnte, vernichtet werden.

Nach dem Beſuch eines Modemagazins, wo Rivingtong

mit mehreren eleganten Anzügen und anderem, für einen

vornehmen Gentleman origem ausgeruſter wurde, machten
ſie ſich auf den Weg zur Eiſenbahnſtation, und Herzog löſte
Fahrkarten nach Lymington. Während ſie auf den Zug
warteten, bemerkte Rivington, daß der Stand des Zeitungs
händlers lebhaft umdrängk war. Die Leute riſſen ſich förm
lich um die Blätter, und als jemand mit der eben erſtandenen
Zeitung an ihm vorüberging, las Rivington in großen Buch
ſtaben auf der erſten Seite des Blattes

„Verwegene und geheimnisvolle Flucht des zum Tode
verurteilten Mörders Rivington.“

Es lief ihm eiskalt über den Rücken. Herzog aber ging
mit der unbefangenſten Miene von der Welk hin und kaufte

ine Zeitung.
Alles iſt in ſchönſter Ordnung,“ ſagte er mit gedämpfter

ne, nachdem er den Artikel überſlogen hatte. „Die
Polizei durchſchnüffelt ganz London, um Sie zu finden, denn
ſie iſt ſicher, daß Sie ſich dort aufhalten. Ich Habe geſtern.
nicht umſonſt einige Stunden in Wincheſter zugebracht.“

Seine Kaltblütigkeit wirkte ermutigend auf Rivington, der
für einen Augenblick auf's neue von jener Furcht ergriſſen
worden war, die ihn geſtern unmittelbar nach dem Verlaſſen
des Gefängniſſes gepeinigt hatte.

Es war ein Sommertag von ſtrahlender Schönheit, und
als das Schiff, das ſie beſtiegen hatten, aus der Enge des
Fluſſes in den breiten Solent hinausſuhr, offenbarte ſich
ihnen die Pracht dieſes Meeresarmes in all ſeiner leuchtenden
Herrlichkeit. Vor ihnen erhoben ſich wie aus einem flimmern
den Nebel die ſanſt geſchwungenen Hügel der Jnſel Wight,
zu ihrer Rechten ſchäumte die tiefblaue Flut gegen die Felſen
der Needles. Ein halbes Dutzend weiß beſchwingter Jachtew
war eben auf einer Wettfahrk von Cowes nach Spit Buoy
begriſſfen. Alles atmete Leben und Fröhlichkeit.

Das kleine Dampfſchiff war überfüllt, denn es hatte An
ſchluß an den erſten Morgenzug gehabtk. Herzog hatte zweifel
los ſeine guten Gründe gehabt, Fahrkarken erſter Klaſſe zu.
Iöſen, die den Reiſenden das Recht gaben, ſich auf dem abge
ſchloſſenen Teil des Verdecks aufzuhalten.

Fortſetzung folgt.



noch perſönlich alle geſchäftlichen Einkäufe. Wir wünſchen
Frau Staudte, die gleichzeitig ihr 50jähriges Jubiläum als
Leſerin unſeres „Wöchentl. Anzeigers“ begeht, einen ruhigen,

beſchaulichen Lebensabend.
Naumburg, (Schwurgericht) 26. Juni. Wegen fahr

läſſigem Faſcheide wurde der Arbeiter Kurt Kretzſchmar aus
Teuditz zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Dem an den
Raubüberfall auf das Gut der Eheleute Kitze in Großgod
dula beteiligt geweſenen Angeklagten Rank zuliebe, hatte K.
beſchworen, daß er mit Rank an einem anderen Orte zu
ſammengeweſen ſei. Dieſe Ausſage ſtellte ſich heute als un
wahr heraus Von der Anklage des wiſſentlichen oder
fahrläſſigen Meineides wurde der ſand wirtſchaftliche Arbeiter
Rudolf Skaley aus Auerſtedt freigeſprochen. 27. Juni.
Die Anklageſache gegen den Fleiſcher Otto Franz, den Schloſ
ſer Otto Hiel, Metallſchleifer Friedrich Büſchel und Händler
Bruno Keilz aus Leipzig wegen ſchweren Raubes wurde we
gen Ladung weiterer Zeugen auf Sonnabend vertagt.
28. Juni. Der Arbeiter Rudolf Graul aus Mücheln hat

mit L andern, bereits verurteilten Männern, am 13. Ja
nuar 1921 in dem Gehöſt des Landwirts Lerche in St.
Mücheln einen Raubüberfall verübt. Er war entflohen und
in die franzöſiſche JFremdenlegion geraten, hat dort tüchtige
Prügel bekommen und hat nach einem erſten vergeblichen
Fluchtverſuch in Afrika dann doch die Freiheit wieder er
langt. Nach achtmonatigezn Wanderit zu Fuß durch Ruß
land war er in den oſtpreußiſchen Grenzdörfern feſtgenom
men worden. Es wurde unter Annahme mildernder Um
ſtände zu 2 Jahren Gefängnis verurtellt.

Halle. Die Stadtverordneten nahmen in der heutigen
Sitzung einen Antrag der Kommuniſten auf Entfernung aller
Hohenzollerndenkmäler in unſerer Stadt durch das ſtädtiſche

Boauomt mit 30 Stimmen der drei linken Fraktionen an.
Die Rechte, von der einige Stadtverordneten fehlten, ſtimmte
geſchloſſen dagegen. Ein zweiter Antrag der Kommuniſten
auf Entfernung der Hobenzollernbilder und Büſten aus den
Schulen fand ebenfalls Annahme. Für dieſen Antrag ſtimm
ten außer den Linksparteien noch drei Demokraten. Vor
Eintritt in die Tagesordnung widmete der Stadtverordneten
vorſteher dem ermordeten Miniſter Rathenau einen warmen
Nachruf und ſtellte feſt, daß ſich alle Fraktionen einſchließ

lich der Deutſchnationalen auf Seite der Regierung ſtellen.
Weiter beſchloß die Verſammlung die Erhöhung der Stra

ßenbahnfahrpreiſe,, ſodaß die einfache Fahrt jetzt 3 Mk. koſtet.

Halle. (Die Not der Alten.) Eine 73jährige Witwe
in der Charlottenſtraße öffnete ſich in bitlerer Not die
Pulsadern und erlitt den Tod.

Halle. Jn der Leſſingſtraße ſchoß ein Kinovorführer
mehrere Schuß auf ſeine Frau ab und verletzte ſie ſchwer.
Der Täter iſt geflohen und konnte bisher nicht verhaſtet
werden. Jn der Neumarktſtraße wurde ein Uhrmacher
von ſeiner Fran und deren Verwandten überfallen und
ſchwer mißhandelt. Die Täter konnten feſtgenommen werden.

Magdeburg. Am kommenden Sonntag wird die Mit
teldeutſche Ausſtellung im Beiſein der Vertreter der Reichs
und Staatsregierungen und der ſtädtiſchen Behörden rfol
gen. Nach dem Feſtakt werden die Teilnehmer desſelben
eine Rundgang durch das Ausſtellungsgelände machen.

Deſſau. (Mehr Licht)) Da die Polizeiſtatiſtik erweiſt,
daß Diebe und Einbrecher die aus Sparſamkeitsrückſichten
eingeführte Lichtloſigkeit zur Hebung ihres Geſchäftes benutzt
haben, hat man ſich veranlaßt geſehen, die Straßenbeleuchtung
im alten Umfange wieder einzuführeu.

Nietlehen. (Zur Kirſchenzeit.) Ein 2 jähriger Jun
ge verſtarb hier unter furchtbaren Schmerzen infolge Mit
verſchluckens zablreicher Kirſchkerne.

Eiſenach, 28. Juni. (Großfeuer durch Brandſtiftung.)
Geſtern nachmittag kurz nach 5 Uhr broch in Großenlupnitz
eine Feuersbrunſt aus, die in kurzer Zeit die Gehöfte einer
ganzen Straße in Trümmer legte. Der Umſtand, daß nachts

1 Uhr eine neue Feuersbrunſt an anderer Stelle des
Dorſes enrſtand, läßt auf Brandſtiftung ſchließen. Der
Schaden beziffert ſich auf eine Million. Es iſt auch Groß

und Kleinvieh umgekommen.
Die Heidelheerernte hat begonnen und verſpricht einen

reichen Ertrag.

Keine Cinigung über die Getreidenmlage.

von 8800 auf 6900 Mk.
ſprechungen, die nach der abſchließenden Ausſchußſitzu
ſtattgefunden, war es vor allem das Zentrum, das ſich einer
weiteren Ermäßigung der Umlagepreiſe wir erſetzte. Jeder
Verſuch einer Verſtändigung ſcheint ausſichtslos, da die So
zialdemokraten für den Fall einer Ablehnung ihres Antra
ges gegen das Geſetz ſtimmen wollten und bei Nichtzuſtande
kommen der Getreideumlage mit dem Austritt aus der Re
gierung drohten. Angeſichts dieſer überaus geſpannten Si
tuation haben ſich die Vertreter des Zentrums in den geſtri
gen interfraktionellen Beſprechungen dazu entſchloſſen, eiten
Vermittlungsantrag zu ſtellen, der den Preis für Roggen
auf. 7200 Mark normiert und einen Weizenpreis von 7900
bis 8000 Mark vorſchlägt. Die ſozialdemokratiſche Partei
hat ſich ihre definitive Stellungnahme zu dieſem Antrag noch
vorbehalten. Jnnerhalb der Partei mehren ſich zwar die
Stimmen, die davör warnen, es wegen einer verhältnis
mäßig ſo kleinen Differenz zu einem Bruch der Koalition
und zur Reichstagsar flöſung lommen zu laſſen.

S

Eingeſandt.
Die Schriftleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung.
Um ſpätere Reibungen zwiſchen Mietern und Vermie

zu vermeiden, iſt es hinſichtlich des neuen, am 1. Juli in
Kraft tretenden Reichsmietengeſetzes, nötig, daß der Haus

der zur Zeit in

beſttzer ſeinen Mietern mitteilt: „Ich verlange die geſetz
liche Miete auf Grund des Reichsmietengeſetzes.“ Den Em
pfang dieſer Mitteilung an den Mieter muß ſich der Ver
meter durch deſſen volle Unterſchrift beſtätigen laſſen. Die
Mitteilung muß dem Mieter in den Tagen vom I. bis
A. Juli zugeſtellt werden. Wird die Unterſchrift verweigert,
ſa kaun dieſe durch Urteil des Mieteinigungsamtes erſetzt
werden, an das ſich der Vermieter zu wenden hat. Die
I ge zu der ſog. Grundmiete werden e e ge
geben.

Allerlei aus aller Welt.
Rheimniſche Sängerſahrt nach Berlin. Son den

Berliner Sängern freudig begrüßt, traf in der Reichs
hauptſtadt der Kreſelder Männergeſangverein im Sonn
derzuge ein. In begefſterten Anſprachen wurde das
Band der Treue zwiſchen den beiden Städten Krefeld
und Berlin, die auch wirtſchaftlich durch die Seiden
induſtrie in enger Verbindung ſtehen, erneuert. Bür
germeiſter Böß Berlin wies bei dem Empfang des
Sängervorſtandes im Rathaus auf das Bekenntnis
der Deutſchen im beſetzten Gebiet zur unverbrüchlichen
Treue zum einigen Vaterlande hin. Die Konzerte
der Krefelder ſollen dieſes Treugelöbnis zum Reich
in beſonders wirkungsvoller Form zum Ausdruck
bringen.
e Sas Eiſenbahnunglück in Berlin hat unter den
Schwerverletzten leider noch weitere Todesopfer ge
fordert. Jnsgeſamt ſind nach den bisherigen Feſtſtel
kungen 40 Menſchen getötet oder ſpäter ihren Ver
letzungen erlegen. Jn den Krankenhäuſern liegen noch
34 Schwerverletzte, davon im LazarusKrankenhauſe
14, im Hedwigs Krankenhaus am Friedrichshain in
der Charité 3, im Jüdiſchen Krankenhaus in Pankow 1.
Alle übrigen Verletzten, mehr als 12 Perſonen, konn
ken bereits in ihre Wohnungen entlaſſen werden. Bei
der Schwere der Verketzungen, die die von dem Unfall
betroffenen Perſonen zum großen Teil erlitten, muß
leider damit gerechnet werden, daß das Unglück noch
mehr Todesopfer ſordern wird. e

Selbſtmordverſuch Großnarns.
Berliner Unterſuchungsgefängnis befindliche Frauen
mörder Karl Großmann hat dort in ſeiner Zelle einen
Selbſtmordverſuch unternommen Großmann befindet
ſich dort in der ſogenannten Mörderzelle, welche von
außen ſtändig beobachtet werden kann, und in der es
keinerlei bewegliche Gegenſtände gibt, mit denen ſich der
Zelleninſaſſe irgendwelche Verletzungen beibringen
kann. Trotzdem gelang es Großmann, die Fenſter
mit Zeitungspapier zu verkleben und dann einen
Selbſtmordverſuch durch Erhängen zu unternehmen, der
aber rechtzeitig endteckt wurde.

Eigenartige Krankheitserſcheinungen im Mül
heinter JFürſorge haus. Jm katholiſchen Fürſorgehaus
Mülheim ſind eigenartige, ſchnell zum Tode führende
Exr krankungen unter den Fürſorgezöglingen und dem
Pflegeperſonal aufgetreten Bis ſetzt ſind neun Er
krankte geſtorben. Die bisherige Unkerſuchung, zu der
auch bekannte auswärtige Aerzte hinzugezogen wurden,
hat noch keine Aufklärung gebracht. Es wird ange
nommen, daß es ſich entweder um eine Art typiſch
auftretender Fleiſchvergiftung oder un eine grippen
artige Erkrankung handelt.

Schiwenes Schiffsunugliick in der Oſtſee. Der
Hamburger Zweimaſtſchoner „Edith“ iſt auf der Fahrt
von Stettin nach Finnland auf ein Wrack geſtoßen und
geſunken. Die aus vier Perſonen beſtehende Beſatzung
wurde nach ſiebenſtündigem Umhertreiben in bewegter
See von dem Hamburger Dampfer „Johanna“ gerettet.

S Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am
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Thphus und Cholera in Griech
vier im Hafen von Sälamis liegenden Schiffen mit
zehntauſend erkrankten griechiſchen Flüchtlingen aus
Rußland zeigten ſich neben Typhus auch Fälle von
Cholera. Die Schiffe wurden unter Quarankäne gelegt.
Da auch in Saloniki Cholerafälle feſtgeſtellt werden
konnten, ſo ergriff die jugoſlawiſche Regierung ſtrenge
Vorſichtsmaßregeln gegen eine Verſchleppung der

Auf

e Ein Laboraktorium und Bakteriolvgen ſind
C an die Grenzſtation Gewgelt geſandt.
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Entlaſſung aus dem

Der in dem

alſo auf anderem Wege ſekne Autorität geltend machen. Als
zweiter Sachverſtändiger führte Generalarzt g. D. Dr.
Coſte Magdeburg die große Sterblichkeit in Effry auf die
Anſtrengungen zurück die die Leute hinter ſich hatten. Die
folgenden Zeugen bringen ebenfalls kein belaſtendes Mate
rial gegen Michelſohn vor. e

x u lnBürgeririeg in Jrland.
Blutige Stenßgenekinpſs in Dublin. e

In Dublin iſt es zwiſchen den regulären Trup
pen des iriſchen Freiſtaates und der radikalen Rebellen
zum vffenen Kampf gekommen. Die Republikaner
hatten ſich unter dem General O'Connor im Juſtiz
Palaſt und den umliegenden GSebäuden verſchanzt.

Mittwoch wurden ſie von den Regierungstruppen an
gegriffen. Der Kampf dauerte den ganzen Tag am
und war er heftig. Die Regierungstruppen ließen
ſchließlich Geſchütze in Tätigkeit treten. Die Höhe der

Verluſte auf beiden Seiten iſt bisher noch nicht feſt
geſtellt. Auch unter der Zivilbebölkerung iſt eine
ganze Reihe von Opfern zu veklagen. Nach den bis
Herigen Meldungen iſt es den regulären Truppen
Hoch nicht gelungen, die Rebellen zu verfagen.

et rSie Mörder Marſchalk Wikfonke keing Jren
S Die Unterſuchung über die Ermordung des Mar
ſchalls Wer hat ergeben, daß die beiden Mörder
entgegen ihrer urſprünglichen Behauptungen keine
Jren ſind. Sie haben niemals der iriſchen republi
kaniſchen Armee angehört. Sie ſind vielmehr beide
in London geboren und haben den Krieg in den Reihen
der engliſchen Armee mitgemacht. Ueber die Mokive
zu der Tat haben ſie bis jetzt die Ausſage verweigert.

Zur gefl. Beachtung.
Der Bezugspreis für den „Wöchent

lichen Anzeiger“ für Monat Juli
trägt
bei Abholung von der Geſchäftsſtelle M. 12.
durch die Boten

Die Geſchäft sſtelle.

Anfeuf!
Katmmerjäger Röder,

be

M. 13.

Magdeburg kommt und iſt
ein'ge Tage in Teuchern und Umgegend tätig, um Ratten,
Mäuſe, Schwaben, Ruſſen, Wanzen und dergl. unter ſchrif
licher Garantie reſtlos zu vertilgen.

t

Beſtellungen mache man
ſofort unter „R 50 Röder“ an die Geſchäftsſtelle d. Blattes

oder indem man ſich in der Geſchäftsftelle meldet.
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Bekanntmachung,
betreffend ven Verkehr mit Kartoßeln.

Verordnung über den Handel mit Lebens und Futtermitteln
vom 283. Mat 1922 R. G. Bl. S. 487 Ausführungs
beſtimmungen des Miniſters für Handel und Gewerbe und
des Staatskomm ſſars für Volksernährung vom 2, Juni 1922

e. 4816 F. H. V o i 7 St. Wniſterialbſatt der Handels und Gewerbeverwaltung)
I. Genehmigungzspflicht für den Handel mit

Kartoffel
Vom 1. Auguſt 1922 ab brdarf jeder, der mit Kartof

feln zu handeln beabſichtigt, einer neuen beſonderen Erlaub
nis (Handelserlaubnis). Ausgenommen ſind der Berkauf ſelbſt
gewonnener Kartoffeln und der Verkauf im Kleinhandel, alſo
Unmittelber an den Verbrauchen. Der neuen Erlaubnis be
dürfen auch alle diejent, en, welche vor dem 1. Auguſt d. Js.
bereits im Brſttze einer G oß handels Erlaubnis oder einer be
ſonderen Erlaubnis zum Ankauf von Kartofſeln geweſen ſind.

Dieſe Erlaubnis wird von den für die Erteilung der
Großhandelserlaubnis zuſtändigen Stellen erteilt. Sie gilt
für das ganze Reichsgebiet.

i. Genehmigungspflicht für den Ankauf von
Kartoffeln.

Vom 1. Auguſt 1922 ab bedarf jeder, der in der Pro
vinz Sachſen in eigener Perſon beim Erzeuger Kartoffeln zum
Wiederverkauf oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung oder
für Gemeinden Gemeindeverbände, Betriebe oder als Beauf-
tragter einer Mehrheit von Berbrauchern ankauft, ſei es im
eigenen oder fremden Ramen, für eigene oder fremde Rechnung,
meiner neu zu erteilenden Erlaubnis (Ankaufserlaubnis)
Auch ſolche Perſonen bedkrfen der beſonderen Ankaufserlanb
nis, die innerhalb des eigenen Kommnunalverbandes Kartoffeln
beim Erzeuger ankaufen, ferner ſämtliche Angeſtellten oder
Beauftragten derjenigen Perſonen, welche gemäß Ziffer J zum
Handel mit Kartoffeln befugt ſind endlich auch dieje nigen,
denen die Ankanfserlaubnis bereits gemäß der Verorbnung
über den Handel mit Lebens und Futtermitteln vom 24.
November 1921 (R. G. Bl. S. 1370) erteilt worden iſt, ſo
wie auch ſolche Perſonen, die ſich im Beſitze des Wander
gewerbeſcheines oder der Legitimationskarte befinden.

Wer über die Provinz hinaus Kartoffeln aufkaufen will,
bedarf der neuen beſonderen Erlaubnis für die auswärtigen
Bezirke von den dort zuſtändigen Behörden.

Der Erlaubnisſchein muß mit Lichtbild des Jnhabers
verſehen ſein er iſt beim Ankauf mitzuführen und auf Ver

langen vorzuzeigen.

e I. AusnahmenDex beſonderen Ankaufserlaubnis nach Ziffer II bedür

nichtalle diejenigen, welche die Kartoffelhandelserlaubnis gemäß

Ziffer I oben beſitzen
2. Aufkänfer, die als ſelbſtändige Handelstreibende anzuſehen

ſind und daher für ſich ſelbſt des Kartoffelhandelserlaub

nisſcheins gemäß Ziffer I oben bedürfen;
3. die Perſonen, die nur für ihren eigenen Bedarf ankaufen.

V. Stellung des Antrages
Die Erlaubnis zum Kartoffelaukauf (Ziſfer 11) iſt bei

dem Landrat, in den Stadtkreiſen bei der Ortspolizeib hörde,
nach Formular ſchriftlich oder zu Protokoll zu beantragen,
Antragsformulare haben die Kommunalverbände.

W. Geltugegsbereich.
Während die Handelserlaubnis (Ziffer I für das ganze

Reichsgebiet gilt, haben die von mir erteilten Ankaufserlaub
nisſcheine ledſglich für die Provinz Gachſen Geltung. Ein
wohner der Provinz Sachſen, welche den Ankauf in anderen
Provinzen oder Bezirken beabſichtigen, haben den Antrag auf
Genehmigung auch zunächſt mir durch vbige Stellen (Ziffer

IV) einzureichen.
VI. Gebnhren.

Die Gebühr für den erſten Ankaufsſchein (Ziffer I
beträgt 300 Mk., für jeden weiteren Ankagufsbezirk 100 Mk.

Für Antragsſteller, die bereits im Beſitze eines von
mir gemäß der Verordnung vom 24. November 1921 aus
geſtellten Erlaubnisſcheines für den Ankauf von Kartoffeln
beim Erzeuger ſind, beträgt die Gebühr für den neuen vom
1. Auguſt 1922 ab erforderlichen Erlaubnisſchein 75 Mk.
und ſür jeden Schein für einen weiteren Aukaufsbezirk 25

Mark.Die Zahlung der Gebühr für den nur in der Provinz
Sachſen gültigen Ankaufserlaubaisſchein exfolgt ſogleich bei
Stellung des Antrages an die Regierungshauptkaſſe in Magdeburg,

Buchhalte rei VI oder durch Ueberweiſung auf Poſtſcheckkonto
Magdeburg Nr. 50 in jedem Falle mit der Angabe „G.bühr
für Erlaubnisſchein zum Ankauf von Kartoffeln für
Die Gebühren für die Erlaubnis zum Kartoffelhandel (Ziffer
werden falls es ſich lediglich um die Erneuerung eine
bisher gültigen Handelserlaubnis handelt nur in Höhe von

erhoben.
Wil. Erteilung, Verſagung und Entziehnsgeg der

Erlaubnis
Die Erlaunbnis, ſowohl für den Handel, wie für den

Ankauf kang verſaſt werden, wenn der Antragsſteller in Be ug
auf den Kartoffelhandel nicht als hinreichend ſachverſtändig
anzuſehen iſt oder ſonſtige Günde vorliegen, die ſeine Unzuver
läſſigkeit in Bezug auf die Geſchäftsführung annehmen laſſen,
oder wenn Bedenken volkswirtſchaftlicher Art der Erteilung
entgegenſtehen. Sie kann von der exteilenden Behörde zu
rückgezogen werden, wenn ſich nachträglich Umſtände
ergeben, die die Verſagung der Erlaubnis rechtfertigen würden.

Bei Prüfung der Frage, ob den Angeſtellten und Be
auf ragten ſolcher Perſonen, die gemäß Ziffer I zum Kartoffel
handel zugelaſſen ſind, die Ankauſserlaubnis zu erteilen iſt,
kommen Bedenken volkswirtſchaftlicher Art nicht in Betracht,

VII. Rechtsmittel.
Gegen die Eniſcheidung der Genehmigunsbehörde iſt nur

die B ſchwerde zuläſſig. Ueber die Beſchwerde entſcheidet der
Min ſter für Handel und Gewerbe entgültig. Die Beſchwerde
hat keine aufſchiebende Wirkung.

X. Pflichten der Landwirte.
Erzeuger von Kartoffeln dürfen ſolche nur an Perſoner

fen
1.

verkaufen, welche ſich als Jnhaber entweder einer Ankaufs
erlaubnis (Ziffer 11) oder einer Handelserlaubnis (Ziffer D)
ausweiſen. Der Verkauf an Perſonen, die Kartoffeln für
den eigenen Verbrauch kaufen, unterliegt jedoch keiner Be
ſchränkung.

X. Straufen.
Wer es unternimmt, der Vorſchrift im 11 Abſ. 1

der Verordnung vom 23. Mai 1922 und darnit obigen Vor
ſchriften (Z ffer I und II) zuwider ohne Erlaubnis Kartoffeln
anzukaufen oder wer entgegen der Vorſchrift im 8 10 a Abſ.
6, S 11 a. a. O. es verabſäumt, den mit einen Lichtbild verſehenen

Erlaubnisſchein bein Ankauf mitzuführen und auf Verlangen
vorzuzeigen, ſowie der Landwirt, welcher gegen den s 11 a
genannter Verordnung (oben Ziffer IV) verſtößt, wird mit
Geſängnis bis einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 100 000
Mk oder mit einer dieſer Straſen beſtraft, ſoweit nicht nach
anderer Vorſchrift eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt. Neben
der Strafe kann auf Einziehung der Kartoffeln erkannt werden,
auf die ſich dic ſtrafbare Handlung bezieht, vhne Unterſchied,
ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Magdeburg, den 18. Jupvi 1922.
Her Gberpräſtdent. J. V. Breyr.

Vorſtehende Bekanntmachung b. iage ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß die gemäß Ziffer
I für den Handel mit Kartoffeln erforderliche Genehmigung
für den hieſigen Zandkreis bei mir zu beantragen iſt. An
e werden in meinem Büſo, Zimmer 18, verab
olgt.

Weißenfels, den 23. Juni 1922

L. W. 55. Der Land at.
Bekanntmachung.

Der Provinzialausſchuß zur Ermittlung der Kartoffel
preiſe hat in ſeiner Sitzung am 22. Junt 1922 für Speiſe
(artoff ln einen Erzeugerpreis [Angemeſſenheitspreis

bis 110. Mk.
je Zentner je nach Güte ab Erzeugerſtation oder nächſtem
Marktort feſtgeſetzt.

Weitzenfels, den 27. Juni 1922
Der Borſitzenbe des

Obſkverpachtung.
Der Hartobſtanhang der Provinzialſtraßen findet am

Freitag, den 7. Juli 1922 vorm. 10 Uhr im Reſtau
Erholung“ in Weißenfels, Naumburgerſtr.

61, ſtatt.

Kreigausſchuſſes.

Ser Straßentwreſſter
Boche.

Städtiſcher Kirſchenverkauf am 1. Juli 1922,
a) bei Frau Röhlich, Pegauerſtr. Nr. 12 auf Brotmarken

zeichen Nr. 1 bis 150,
bei Ernſt Gebauer, Zeitzerſtr. Nr. 28 auf Brotmarken

Zeichen Nr. 151 bis 300. Jede Perſon kann ein Pfund
Kirſchen zum Preiſe von 2,50 Mk. erhalten.
Teuchern, den 30. Juni 1922.

Her Magkſtrat.

Jir letzterer Zeit ſind unſere an den Straßen ſtehenden
Obſtbäume von ruchloſen Händen ſehr beſchädigt, wodurch uns
großer Schaden zugefügt worden iſt. Wir ſichern demjenigen, der
üns die Vaumfrevler namhaft macht, daß deren gerichtliche Be
ſtrafung erfolgen kann, eine Belohnung bis zu 1000 Mk. zu.

Teuchern, den 29. Juni 1922.
e Der Magittrat.
J. V.: Gröbe, Beigeordneter.

In der Zeit vom 5. bis 7. Juli 1922 wird in hieſiger
Stadt durch den Kontrollbeamten der Landesverſicherungsan

ſtalt „SachſenAnhalt“ eine Reviſion der Ouittungskarten
ſtattfinden.

Teuchern, den 30. Juni 1922.
Die Polizeiverwalturrg.
J. V. Gröbe, Beigeordneter.

Der diesjährige reichliche Pflaumenanhang der Ge
meinde Schelkau ſoll

Sonnabenci, den S. Jull abends 7 Uhr
im Arnold'ſchen Lokale öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Her Gemeindeworstehenr-

Wegeſperrung.
Infolge Pflaſterarbeiten innerhalb der Dorflage Trebnitz J

bei Theißen werden die Straßen Trebnitz Deuben u. Treb
wen vom 1. Juli d. J. ab bis auf weiteres ge
perrt.

Der Verkehr wird über Naundorf Jacobsgrube und
Bahnhof Luckenau verwieſen.

Die Grtspolizeibehörde
Jahr, Amtsvorſteher.

Täglich friſch gepflückte

Minneeſtellungen auf Einlege, Kuchen und Sauerkirſchen werden
entgegengenommen.

Max Schmidt, Bahnſtr. 7.

W Aſaff Aaumann- Nähmaschinen

9 9 ſinde 5 ne erſtklagig und unverwüſtlich.
Nähen Sticken Stopfen.

Teilzahlung geſtattet. Langjährige Garantie.

Vertreter Rob. Gäbler, Teuchern.
Reparaturen aller Syſteme werden in

eigener Werkſtatt fachmänniſch ausgeführt.

z willkommen. Der Turnrat.

Arb. Turnverein „Feutonig Teuchern.

Konntag, den 2. Juli
großes Sommervergnügen

in Gaſthof zum grünen Baum.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Hierzu laden eine werte Einwohnerſchaft von Stadt und Land
ganz ergebenſt ein

der Vorſtand, der Wirt.Von nachm. 3 Uhr großes Schauturnnen-

Achtung!
Empfehle Dienstag u. Freitag zum Wochenmarkt

Takelmargari
in PfundWürfeln

Pfd. nur
bis

Mk.

Schmalz
a Pfd. 46. Mk.

Prima Pflaumenmus Pfd. 16. Mk.
Prima Graupen Pfd. 11 Mk.

Große friſche Citronen Stck. 6 Mk.
DelikateßFettheringe Stck. 4 Mk.

Becker.
Nur noch dieſen Mongt

kaufe ich t

Rot, Weißwein, Cognak Seklt-
und Borbeutelflaſchen,

Literflaſchen und Weinflaſchen
kauft ſtändig und höchſtzahlend

Fernruf 146.
Einkaufsſtelle für Teuchern und Umgegend

H. Barwinslky, Teucherte, Probſteiſtraße.

Kreisarbeilsnachweis Kirchliche Nachrichten
Feuchern. am 3. Sonntag n. Tr. (2.7.22)

Kollekte für das MagdalenenGeſchäftszeit werktäglich von aſy! d Be

et Uhr Teuchern:Amtliche Meldeſtelle für alle Vorm. 10 Uhr. Predigt,
offenen Stellen danach Beichte u. hl. Abend

Gefecht werden e Pfr. Leitzmann.
Nachm. 2 Uhr. KinderKnechte, Mägde, über 20 Jahre er e

alte Abrauntarbeiter, Schwele
gottesdienſt. Oberpfr. Plage
mann.

retarbeiter, Naßpreßfahrer, Gröben:
Häuer, Förderleute, Zimmer Vorm. 10 Uhr.ente, Maurer, 1 Huſſchmied, Plagemann. n r.
1 Aufwartung, 1 Mädchen oder Unterwerſchen:

alleinſtehende Frau, 2 Dreher, Vorm. 9 u be3 ältere alleinſtehende Männer mann. n e e
in die Landwirtſchaft, 1 Aſche
ſahrer, 2 Lokomotivführer, I
Baggerheizer für Lübecker B
Bagger und 1 für Löffelbagger,
1 Jſolierer, 1 Arbeiterfamilie,
3 Mann an die Seilbahn.

Stellen ſuchen
1 land wirtſchaftlicher Ar

beiter zunächſt allein mit Aus-
ſicht auf Familienwohnung.

Lrreinigter

Turnverein.

V. D. T.

Hpielvereinigung
Teuchern.

Sonntag, den 2. Juli
nachm. 2 Uhr im Vereinslokal

Hauptverſammlung

Wegen der reichhaltigen Ta
gesordnung iſt das Erſcheinen
äller Mitglieder dringend ſer
forderlich. Der Vorſtand.

wut Wirtſchafterin
für ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Expedition
ds. Blattes.am Sonntag Nachmittag aus.

Dafür iſt von 6 Ahr an
Tanzkränzchen

im Schützenhaus. Tucnfreunde Aittwoch früh ver
h schied ganz plötzlich

und unerwartet mein
heissgeliebtes SöhnchenWir gratulieren unſerm mz j Al-Freund Otto Sleiſcher zu er r en o de

ſeinem 47. Geburtstage undwünſchen ihm ein 3 maliges Dies Zeigt. an die
Fahr gut, daß das ganze Vor sehwergeprüfte Mutter
werk Lagnitz wackelt u. Otto Berta ßellermann
vor Freude im Pappelgraben verw. gew. Crongeyerrnm zappelt. und Kinder, Otto Kel

Todesanzeige-

Verſpätet.

i lermann.Es iſt blos wegen S Die Beerdigung findet
R. S, A. S, E. S, o. g.

E. F. F. E, T. E.
Sonnabend 4 Uhr statt.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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